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Amtliche Nekauutmachnuge«.

Bekanntmachung
betr . die Prämierung von Polizeidienern.

Seitens des Amtsversammlungsausschusses
wurden folgenden Polizeioffizianten wegen guter Dienst-
führung Prämien zuerkannt:

1. Polizeiwachtmeister Biedermann  von Calw,
2 . Schutzmann Roller von da,
3 . „ Schüttle von da,
4 . „ Bozenhardt  von da,
5 . Polizeidiener Stotz von Hirsau,
6. „ Schnaufer  von Liebenzell,
7. Seeg er  von Teinach,
8. „ Hablitzel  von Althengstett,
9. § Zitz mann  von Stammheim,

10. „ Schneider  von Deckenpfronn,
11. „ Schmelzer  von Ostelsheim,
12. Kirchner  von Simmozheim.

Calw,  den 8 . August 1893.
K. Oberamt.

Lang.

Lages -Neuigkeiten . V
Calw,  9 . Aug . Vorgestern nachmittag fand

man den 11jährigen Knaben Gg . Wann er  von hier
im Stalle des Hauses , in welchem er kleinere Dienste
zu leisten hatte , erhängt.  Beabsichtigter Selbst¬
mord kann bei dem lebensfrohen Jungen nicht ange¬
nommen werden , vielmehr scheint das Unglück durch
«ine Spielerei entstanden zu sein.

Calw,  9 . Aüg . Der heutige Viehmarkt war
ziemlich zahlreich befahren . Zugebracht wurden
569 Stück Rindvieh , 58 Körbe Saugferkel und
4 Läufer . Händler von Horb , Rexingen u . s. w.
waren mit Kühen , Kalbinnen und Jungrindern in
«iner Zahl eingetroffen , wie es noch nie dagewesen

(mindestens 200 Stück ) . Der Handel zeigte viel
Leben , die Preise hielten gleichen Stand mit denen
des vorigen Markts . Fette Ochsen waren wenige
am Platz , Saugferkel lösten 18 — 25 ^ pro Paar.

H Altensteig,  7 . Aug . Das gestrige Turn -
Gaufest des Nagoldgau 's  war namentlich auch
von außerhalb des Gau ' s stark besucht. Zwölf Ver¬
eine von außer dem Gau waren anwesend . Das
Preisturnen dauerte bis 1 Uhr . Um 2 ^ Uhr be.
wegte sich der Festzug durch die Stadt . Auf dem
Festplatz hielt Lehrer Krößler  die Festrede über
die Geschichte des Turnens und die Ziele des deut¬
schen Turnens . Preise erhielten vom Gau : Friedr.
R u o f f - Neuenbürg I . (32 ) , W . Oelschläger-
Birkenfeld II . (31 ) , Fr . K e r che r - Neuenbürg III.
(30,83 ) , Oskar Wendel - Calw  IV . (30,33 ) , Carl
Titelius - Neuenbürg V. (28,5 ) , Carl Hansel-
mann - Neuenbürg V . (28,5 ), Im . Baumgärtner-
Wildberg V . (28,5 ). Zöglinge  im Gau : Aug.
Strecker - Neuenbürg I . (34 . 17), Emil Förstler-
Birkenfeld II . (23,66 ), Emil Molt - Calw  111. (28,66 ),
Rudolf Eberle - Neuenbürg  IV . (27,66 ) , Fritz
Rath - Calw  V . (27,33 ), Jul . Ströhl - Nagold  VI.
(27 ). Außer dem Gau erhielten Preise : Gustav
Wartmann - Heilbronn  I . (32,58 ), Fr . Schäfer-
Schwenningen II . (31,83 ), W . S chn e l l - Carlsvor-
stadt II . (29,38 ), Mich . Häußler - Urach III . (28,83 ),
Wandratscheck - Cannstatt IV . (28,5 ), Carl Schwa¬
de r e r - Oberndorf V . (28,35 ), Chr . Kilgus - Obern¬
dorf VI . (28,8 ). Bei den Turnerriegen erhielten
Preise : Neuenbürg , Birkenfeld , Calw . Belobungen
erhielten : Georg Wackenhuth-  Calw (26,83 ), Carl
Belz - Calw (26,83 ), Paul Beck - Altensteig (26,07 ).
Der Gauturnwart P frommer - Calw  leitete sämt¬
liche Turnübungen und verdient alles Lob für seine
Leistungen , namentlich für die Vorführung der mit
Stab ausgeführten Freiübungen.

8 . Der Bundesrat hat mit Rücksicht auf die

herrschende Futternot beschlossen , den Besitzern
von landwirtschaftlichen Branntwein¬
brennereien bis zum 15 . Juni 1894 zu ge¬
statten , von der in ihren Brennereien gewonnenen
Schlempe an andere Landwirte abzugeben , ohne daß
den Brennereien dadurch der landwirtschaftliche Cha»
rakter verloren geht . — Es findet also bei der Ab¬
gabe von Schlempe an dritte Personen bis zum
15 . Juni 1894 eine Steuererhöhung nicht statt.

— Dragonerleutnant Bopp  II . in Ulm  ist
von da zur Wiblinger Schwadron seines Regiments
versetzt worden.

Dresden,  6 . August . Eine strenge Ver¬
ordnung der kgl. Polizeidirektion , welche demnächst in
Kraft treten wird , bestimmt , daß Kellnerinnen , Kassierer»
innen , überhaupt alle in Gastwirtschaften , Weinstuben
und Konditoreien beschäftigten weiblichen Bediensteten
Nachts 1 Uhr die Schgnkstätten ungesäumt zu ver»
lassen haben . Die Wirte sind verpflichtet , so lange
ihre Wirtschaften im Betrieb sind, jederzeit persönlich
anwesend zu sein oder für Stellvertretung zu sorgen.
In den Schankräumen sind alle Einrichtungen ver¬
boten , wodurch Räume und Plätze versteckt, verhüllt
oder in irgend einer Weise dem freien Ein - und
Ueberblick entzogen werden . Die Kellnerinnen haben
anständige und unauffällige Kleidung zu tragen ; auch
ist ihnen verboten , an den Fenstern oder Thüren der
Schankräume zu verweilen , Personen in die Schank¬
räume einzuladen oder Gäste zum Trinken zu bereden.
Ebenso ist es ihnen untersagt , an den Gasttischsn in
Gemeinschaft mit den Gästen Platz zu nehmen . Die
Strafen für Verstöße gegen diese Bestimmungen
steigen bis 150 ^ Geld oder 14 Tage Haft.

Kiel,  5 . Aug . Heute Nachm . 3 Uhr fand
die Beerdigung  von sechs auf dem Schiffe „ Basen"
Getöteten statt . Wohl 50000 Menschen bildeten den

Jeuitketon.
Nachdruck verboten.

Karold Kharttons geheime Wege.
Aus dem Amerikanischen von Sophie Freiin  v . Zech.

(Fortsetzung .)
Glücklich brachte die schnaubende Lokomotive die Reisenden nach Westringham

zurück . Harold geleitete Eleonore bis vor die Thoren des Parkes nach Westringham
-Hall , dann verabschiedete er sich, um sich in das rote Haus bis zum Beginn der
«m elf Uhr Vormittags angesetzten öffentlichen Gerichtsverhandlung zu begeben.
Den Trauschein übergab er Felix auf dessen Verlangen , der ihn, wie er sagte , noch
einmal durchsetzen wollte . In Wahrheit aber ritt Felix gleich nach dem Frühstück
mit dem wichtigen Papier nach Westringham und legte dasselbe in die Hände des
Staatsanwalts.

Eleonore eilte hastig , mit ängstlich klopfendem Herzen in das Zimmer ihres
Vaters und lag im nächsten Augenblick in seinen Armen.

Sie beachtete eS gar nicht, daß Edward Baylis in einer Ecke des Zimmers
stand und sie mit haßerfüllten Blicken betrachtete . Er hatte auf Wunsch des Squires
die Nacht in Westringham Hall zugebracht.

„O , mein Kind ! Mein Kind !" sagte der Squire vorwurfsvoll mit zitternder
Stimme . „WaS machst Du für tolle Streiche . Willst Du Deinen Vater töten?
Mach eine solche Nacht wie diese und Du könntest mich begraben ."

„Vater ! Geliebter Vater !" rief Eleonore , sich zu den Füßen des Squires
stürzend und seine Hände mit Küsten bedeckend. „Verzeihe mir , ich will Dir Alles
gestehen , nur jetzt nicht, denn ich bin zu Tode erschöpft. Mein Telegramm aus N.
wirst Du ja erhallen haben ?"

„Allerdings , aber es vergingen doch vorher lange schreckliche Stunden vor
Angst, " antwortete der Squire Mostyn.

Eleonore war in der That einer Ohnmacht nahe , es lag ihr wie Blei in dm
Gliedern , die Ueberanstrengung ihrer geistigen und körperlichen Kräfte machte sich
nun , da alle Gefahr vorüber , erst fühlbar.

Der Squire wollte seine Tochter vom Boden aufheben und auf das Sopha
tragen , da er aber nicht recht damit zu Stande kam , trat Edward hinzu , um zu
helfen. Da kam plötzlich Kraft und Energie in Eleonorens müden Körper zurück.
Wie elektrisiert sprang sie in die Höhe.

„Fort von mir . Elender !" rief sie mit Abscheu aus . „Jage diesen Mann
von Deiner Schwelle , Vater , denn er ist so habsüchtig , daß er mich heimlich in ein
Irrenhaus sperren lasten wollte , um Dein Erbe zu werden . Weise ihn hinaus , Vater ."

„Was sprichst Du für entsetzliche Dinge , mein Kind ?" fragte der Squire,
Eleonore besorgt anblickend.

„Ich erzähle Dir später Alles , Vater , befreie mich nur von der Gegenwart
dieses schrecklichenMenschen ."

„In der That , man könnte denken, das Irrenhaus wäre der richtige Platz
für meine schöne Kousine, " spottete Edward Baylis.

Ein Klopfen an der Thür ließ sich soeben vemehmen . Auf das Herein des
Squires trat ein Diener in das Zimmer.

„Was hast Du , Baptist ? Weshalb siehst Du so erschrocken aus ? ' fragte
Squire Mostyn.

„Gott sei gedankt , die junge Miß ist ja wieder da !" rief Baptist beim An¬
blick Eleonores , die Ursache seines Schreckens vergessend.

„Nun , Baptist , rede , was hast Du ?" wiederholte der Squire seine Frage.
„Was ist dies für ein Lärm im Hause ? Es kommt mir vor , als laufe die ganz«
Dienerschaft zusammen ."

Ehe der Diener antworten konnte , klopfte es aufs Neue an die Thüre und
unmittelbar darauf trat ein Polizeibeamter gefolgt von zwei Konstablern m das Zimmer.
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Trauerweg entlang Spalier , die Häuser hatten Halb¬
mast geflaggt , die Läden waren teilweise geschloffen.
Den Leichenzug eröffnet «» sechs mit Blumen über¬
ladene Leichenwagen . Prinz Heinrich , die Admiralität,
der Vertreter des Kaisers , Frhr . v. Seckendorfs , das
ganze Offizierkorps , die Spitzen der Bürgerschaft und
Deputationen zu Fuß folgten . Am Grabe hat
Garnisonpfarrer Langheld ergreifend gesprochen . Drei
Ehrensalven ertönten über den Friedhof . Die Leiche
des Lieutenants Zembsch wurde gestern nach Bremen
überführt . Auch dies gestaltete sich zu einer groß¬
artigen Trauerfeier bis zum Kieler Bahnhof . Sämt¬
liche Verwundeten befinden sich auf dem Wege der
Besserung.

Kiel,  7 . Aug . Das Panzerschiff „Baden ",
auf dem sich vor wenigen Tagen der gemeldete
traurige Vorfall ereignete , ist heute mit der Flotte
ausgelaufen , um das Unglücksgeschoß , welches sich
noch im Geschützrohr befand , abzuschießen . Die Ad¬
miräle Knorr und Schröder haben heute morgen die
Verwundeten besucht. Die Aerzte stellen nach der „Str.
P ." fest, daß keiner der Verwundeten das Augenlicht
verloren hat . — Das Panzerschiff „ Baden " ist abends
zurückgekehrt . Der Versuch , das Geschoß mit einer
Salutkartusche auszutreiben , mißglückte , da der Holz¬
keil in Stücke riß . Alsdann wurde eine Kartusche
von 48 Lx Pulver und der Verschlußkeil von einem
anderen Geschütz eingesetzt, worauf die Granate glück¬
lich hinausflog . Bei dem Versuch wurde die größte
Vorsicht angewendet.

Hlnfeve Kartoffetfeköer :.
Einem Flugblatt der Notstandskommission ent¬

nehmen wir:
Von den verschiedensten Seiten kommen An¬

fragen , ob es sich nicht empfehle , in gegenwärtigem
Augenblick das Kartoffelkraut abzuschneiden und als
Viehfutter zu verwerten.

Dieser Gedanke hat noch besondere Verbreitung
gefunden durch eine, wie es scheint, zuerst im „Teck-
Bote " erschienenen Artikel , der von dieser Quelle
aus in die verschiedenen Oberamtsblätter übergegangen
ist . Derselbe lautet:

Kirchheim  u . T . , 24. Juli . (Kartoffel¬
kraut als Grünfutter .) Es ist noch weithin
unbekannt , daß das Kartoffelkraut gerade gegenwärtig
sich in ausgezeichneter Weise zur Viehfütterung eignet.
Es ist eine Fabel , daß das Kartoffelkraut „giftig " sei.
Vielmehr ist Thatsache , daß es genau wie jedes andere
Grünfutter verwendet werden kann und auf das Vieh
in keiner Weise schädlich einwirkt . Ja , die Milch¬
ergiebigkeit wird durch dieses Futter eher vermehrt,
als vermindert . Für die Kartoffeln bringt das Ab¬
schneiden des Krautes , wenn es zur rechten Zeit , näm¬
lich jetzt, erfolgt , keinerlei Nachteil . Im Gegenteil,
durch das Beschneiden des Krautes wird die Erkrank¬
ung der Knollen verhindert und der Ertrag keines¬
wegs beeinträchtigt . Der Schnitt des Krautes ist
vierzehn Tage nach dem Verblühen zu beginnen . Ueber
das Schneiden sagen die „Berner Blätter für Land¬
wirtschaft " : Vom Verfahren des Abschneidens ist es
abhängig , ob die Knollen fortfahren oder aufhören zu
wachsen. Der Schnitt muß immerhin mit einer scharfen
Sense ausgeführt werden , weil jedes Zerren die Wurzeln
entkräftet oder abreißt , und zwar dicht über dem Boden.

Letzteres hat den Vorteil , daß das Kraut nicht mehr
ausschlägt , was auf Kosten der Knollen geschähe, und
eine größere Futtermasse erzielt wird . Das Ab¬
schneiden mit Sicheln , Messern und Rebmessern ist
nachteilig . (T . B .)

Gegen diesen Artikel müssen wir entschieden
Front machen, umsomehr , als der darin erteilte Rat
sich auf einen Artikel einer landwirtschaftlichen Fach¬
schrift, der „Berner Blätter für Landwirtschaft " , beruft.

Wir können die Landwirte nur ernstlich warnen,
der verführerischen Stimme , welche ein gutes , gesundes,
reichliches Futter von unseren Kartoffelfeldern ohne
alle Beeinträchtigung des Ertrages an Kartoffeln in
Aussicht stellt . Gehör zu schenken.

Wer von der Ernährung einer Pflanze auch
nur etwas versteht , weiß , daß der Saft , welcher von
den Wurzeln in die oberirdischen Teile bis hinaus zu
den Blättern , geleitet wird , in den letzteren eine Um¬
wandlung erfährt , und daß der absteigende Saftstrom
die Pflanze , bei der Kartoffel namentlich auch die
Knollen , ernährt und zur Vollendung bringt . Auf
der anderen Seite sind es die Blätter , welche aus
der Luft Nahrungsstoffe aufnehmen.

Nicht unpassend hat man deshalb die Blätter
und überhaupt die grünen oberirdischen Pflanzenteile
die „Lungen und den Magen " der Pflanzen genannt.

Wegnahme dieser Organe muß daher die Lebens-
thätigkeit aufheben , und solange die Produkte , wegen
welcher wir eine Kulturpflanze anbauen , noch nicht
vollständig entwickelt sind, also bei den Kartoffeln,
z. B . solange die Knollen noch nicht ausgewachsen
find, und der Gehalt an Stärkemehl nicht seine er¬
reichbare Menge erreicht hat , so muß eine Beseitig¬
ung des Krautes die Weiterentwicklung hemmen ; die
Knollen wachsen nicht mehr , und der Stärkegehalt
nimmt nicht mehr zu.

Es sollte daher Jedermann einleuchten , daß der
Satz jenes Artikels , die Wegnahme des Kartoffel¬
krautes habe keine nachteilige Wirkung auf den Kar¬
toffelertrag , total falsch  ist , daß vielmehr durch
das Abschneiden des Krautes die Kartoffelernte nach
Gewicht und Stärkegehalt ganz enorm geschädigt
würde.

Wir warnen daher aufs nachdrück¬
lichste vor einer Beseitigung des Kar¬
toffelkrautes , und warnen ebenso ernst¬
lich vor einem Wegnehmen grüner d. h.
noch in voller Lebensthätigkeit befind¬
lichen Blätter von Runkel n , Zuckerrüben  rc.

Der Nachteil durch Verminderung der Kartoffeln -,
Runkeln - und Zuckerrübenernte wäre viel größer , als
der Vorteil der Verfütterung der abgenommenen
Blätter.

Gotumöische Weltausstellung.
Tie deutsche Gartenbauabteilung.

Von Otto Schröder.
(19 . Brief .)

Chicago,  den 22 . Juli 1893.
Als die Aufforderung zur Beschickung der

Weltausstellung an die deutschen Handelsgärtner
herantrat , wußte wohl kaum einer der jetzt Beteilig¬
ten , wie er sich in der Antwort verholten solle, denn

die Meister jenes Berufe - befinden sich nicht in der-
selben Lage wie die anderen Industriellen , welche
tote und fertige Sachen versenden . Die Erzeugnisse
des Gartenbaues leben , und sie verderben bei Man¬
gel an Wasser oder Luft oft schon in wenigen Ta¬
gen . Hier galt es erst Klarheit darüber zu erhalten,
welche Sachen sich am besten für den Export eigne¬
ten und welche den Ausstellern den meisten kommer¬
ziellen Nutzen versprechen , denn ein reger Export
hatte sich in lebenden Pflanzen mit Amerika eben
in Hinsicht auf die lange Reise noch nicht so recht
entwickeln können.

Nachdem sich nun das „Konnte für die Orga¬
nisation der Beteiligung des Gartenbaues " organi¬
siert und die Vorarbeiten beendet halte , zeigte es
sich, daß eine ganz stattliche Anzahl (87 ) Handels¬
gärtner die Ausstellung trotz der ungünstigen Trans¬
portverhältnisse und trotz eines widrigen Winters,
wie man ihn seit Jahrzehnten nicht erlebt , zu beschicken
sich erboten hatte.

Und so kam dann auch die Gartenbau -Abtei¬
lung Deutschlands zu Stande , die , wenn sie auch
nicht voll und ganz das repräsentiert , was die
Deutschen als Schöpfer zu leisten im Stande sind,
mit den anderen hier ausstellenden Ländern und
Firmen mutig und erfolgreich in den Wettkampf ein-
getretcn ist. Sie haben an dem Wahlspruch festge¬
halten : „Nur Gutes wird anerkannt " . Dieses
Motto bewahrheitete sich und die Handelsgärtner
können stolz sein , einen großen Teil der Preise er¬
rungen zu haben.

Schon am 1. Mai trat ich mit Spannung in
das Paradies , welches die Deutschen in der Garten¬
bauhalle geschaffen haben . Schon damals fanden
wir eine liebliche Gruppe der verschiedensten Palmen.
Ein lieblicher Springbrunnen , eine von zwei auf
Delphinen reitenden Engeln getragene Frauenfigur
darstellend , umgeben von einem wilden Arrangement
von Baumstämmen , die an geeigneten Stellen mit
Palmen , Musen , Farren , Schlingpflanzen und
blühenden Sachen bepflanzt waren , bildeten den Haupt¬
teil ; vor dem Wasser blühten Stiefmütterchen in
lieblicher Pracht . Links von dieser Gruppe befand
sich auf einem sanften Abhang ein aus vielen Tausen¬
den gebildeter Tuff Maiblumen , die von Julius Hansen,
Pinnrberg ; Gustav A . Schultz , Berlin , O . ; C . van,
der Smißen , Steglitz -Berlin ; Oskar Tiefenthal,
Wandsbeck -Hamburg gesandt waren . Kleine Tuffs
Osterlilien wechselten ab mit Margucriten und anderen
Sachen , den Uebergang bildend zu den herrlichen
Azaleen , die von Otto Olberg , Dresden , ausgestellt
waren . Anschließend an diese hatte eine hübsche
Broncegruppe , einen vom Leoparden überfallenen
Schäfer darstellend , Aufstellung gefunden , in welcher
blühender Flieder , geschmackvoll arrangirt , Auge und
Herz erfreute , in Manchen eine heimatliche Stimmung
hervorrufend . Im Vordergunde verbreiteten die von
Martin Grashoff -Quedlinburg ausgestellten Reseda
ihren süßen Duft . Wochen sind verflossen und das
ganze Arrangement hat seine einstige äußere Er¬
scheinung verloren . An Stelle der Flieder sind
Kaxbis tlabkllikoiinio , eine Fächerpalmenart von
selten schöner Kultur (gesandt von Gustav A . Schultz,
Berlin O .) getreten , und an Stelle der Azaleen.

„WaS suchen Sie bei mir ?" fragte der Squire erschrocken. „Was hat das
Gericht in Westringham Hall zu thun ?"

„Entschuldigen Sie , verehrter Squire, " antwortete der Beamte höflich aber
bestimmt . Es thut mir leid, Ihr HauS in Unruhe zu versetzen, aber ich muß meine
Pflicht erfüllen ."

Ohne wetter ein Wort zu verlieren , schritt der Beamte auf Edward Baylis
zu und legte seine Hand auf dessen Schulter.

„Folgen Sie mir , Mr . Baylis , Sie sind mein Gefangener, " sagte er kurz.
„Sie sind angeklagt des Raubmordes an Matthew Milford ."

„Sind Sie toll , mein Herr ?" rief Edward Baylis , mühsam eine gefaßte,
würdevolle Haltung heuchelnd , obgleich die fahle Bläffe , die plötzlich sein Gesicht
überzog , und die bebenden Lippen deutlich genug seine innere Angst verrieten . „Ich
dachte," fügte er hinzu , „man wäre dem Mörder bereits auf der Spur ."

„So ist es," antwortete der Beamte lakonisch und deshalb bin ich beauftragt,
Sie zu verhaften ."

„Wie können Sie eS wagen , hier im Hause . meines Onkels ? Wo sind die
Beweise meiner Schuld ?"

„Die Untersuchung und Beweisführung ist nicht meine Sache , ich habe Sie
in das Gefängnis abzusühren , weiter nichts . Ihr Komplice John Hinkley befindet
sich schon dort . Folgen Sie mir gutwillig in den unten wartenden Wagen und
zwingen Sie mich nicht , Maßregeln zu ergreifen , die ich bei einem Manne Ihrer
Bildung vermeiden möchte."

Bei Nennung des Namens seines Stallknechtes zuckte der Advokat unwillkürlich
zusammen . Nun wußte er, daß er verloren war.

„Der Feigling wird mich verraten , um seinen Urteilsspruch zu mildern,"
dachte er bei sich. „Ich habe gemordert , nicht er."

„Gehen Sie voran , ich folge Ihnen, " sagte Baylis mit einer Art stumpfer
Resignation.

So schritt er denn hinaus , hinter dem Beamten , gefolgt von zwei Konstablern,

der öffentlichen Schande und dem wohlverdienten Todesurteil entgegen . Der Squire
aber sank, völlig überwältigt von dem soeben Erlebten , in einen Lehnstuhl.

„O , mein Gott !" stöhnte er schmerzlich. „Ist es denn möglich ? Der Sohn
meiner Schwester Karoline ein Mörder ."

„Beruhige Dich , Vater, " tröstete Eleonore , „er ist keiner Thräne wen ."
19 . Kapitel.

Der Gerichtssaal war gedrängt voll Menschen . Die Neugierde der Be¬
wohner Westrinshams war auf das höchste gespannt , denn wie ein Lauffeuer hatte
sich das Gerücht von der Verhaftung des Advokaten in dem Städtchen verbreitet.
Ebenso schnell als die wetterwendische Menge Charlton verurteilte , ebenso schnell
glaubte sie jetzt an seine Unschuld . Der junge Mann hatte doch stets einen tadel¬
losen Lebenswandel geführt , man konnte ihm eigentlich unmöglich ein solches Ver¬
brechen zutrauen — aber Advokat Baylis , das war etwas ganz Anderes — dieser
stand eigentlich in keinem guten Rufe , man munkelte schon immer allerlei Nachteiliges
über ihn , sowohl was seine Amtsführung als auch seinen Lebenswandel betraf.
Schulden hatte er auch genug , es war nur zu verwundern , daß Squire Mostyn nie
etwas davon erfahren.

Beliebt war Edward Baylis in der That nicht , seine spöttische Art und
Weise hatte ihm so manchen Feind gemacht und so kam es , daß man jetzt viel lieber
ihn als Mörder betrachtete wie den allgemein beliebten Mr . Harold Charlton . Die
Herren vom Gericht und die Geschworenen hatten bereits ihre Sitz - eingenommen,
mit finsterer scheuer Miene und zusammengepreßten Lippen saß Edward Baylis
neben seinem Komplicen auf der Anklagebank . Lord Walgram Brackenburg war
ebenfalls anwesend , er hatte seinen Platz so genommen , daß der Advokat ihn nicht
bemerken konnte , derselbe möchte sich sonst des Abendessens nach der Jagd in
Brackenburg und des Übereinkommens zwischen ihnen bezüglich der Person Harolds
erinnern . Wer weiß , ob sich Baylis in dem Gefühl des Verlorenseins nicht noch
das boshafte Vergnügen machte , die Geschichte hier aufzutischen, obwohl sie gar nicht
hierher gehörte . (Fortsetzung folgt .)
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stehen eine große Anzahl Rosen »Kaiserin Augusts
Viktoria " , eine Neuheit , die nicht nur jedem Fach¬
manne , sondern auch jedem Laien ob ihrer wunder¬
baren Schönheit und immensen Blütenreichtums In¬
teresse abnötigt . Diese Rose ist eine Züchtung der
bekannten Rosenzüchter Lambert und Reiser , Trier.

Gehen wir dann hinauf zu der Galerie , so
finden wir , daß Deutschland hier am allerreichhal¬
tigsten ausgestellt hat . Sämtliche öffentlichen An¬
lagen in Berlin , die Gärten König Ludwigs II . von
Bayern , die großherzoglichen Gärten von Oldenburg,
der Bürgerpark von Bremen zeigen uns , wie wunder¬
bar schön deutsche Parks sind . Einige der bedeutend¬
sten Gartenkünstler haben sich hier gleichfalls be¬
teiligt , zeigend, daß sie echt künstlerisches Fühlen für
ihren göttlichen Beruf empfinden.

Unter ihnen sind Ed . Hoppe , Berlin ; W.
Wendt , Berlin ; Hector Eck, Dresden und Rudolph
Kierski , Potsdam . Auch der bekannte Cyclamen¬
züchter C. Stoldt von Wandsbeck -Hamburg hat hier
Abbildungen und Samen seiner Cyclamen ausge¬
stellt , ebenso hat Wilhelm Pfitzer -Stuttgart eine sehr
schöne Abbildung seiner neuen Canna -Sorten aus¬
gestellt.

Bemerkenswert sind die künstlichen Blumen,
Pflanzen und Kränze , die von Otto Schlee -Biberach
ausgestellt sind , großartig in der Ausführung und
künstlerischem Arrangement ! Auch die von C. Beut-
tenmiller -Breiten ausgestellten künstlichen Kränze und
Blumen sind sehr hübsch.

Im Südflügel , zu dem wir uns jetzt wenden,
haben Julius Hansen - Pinneberg , Emil Neubert-
Wandsbeck -Hamburg in Spiritus präparierte Mai¬
blumen ausgestellt . Eine hübsche Sammlung Frucht¬
weine und Fruchtessenzen befindet sich im Süd-
Pavillon.

Die sich hier beteiligenden Firmen sind folgende:
A . H . Detert -Berlin mit Johannisbeerwein und
Johannisbeerwein -Champagner ; I . W . Dieffenbach-
München mit Punsch -Essenzen ; Frankfurter Cognac-
Brennerei (Gebr . Adler Schott ) mit Kirsch- und
Zwetschgenwasser ; Gebr . Freyeisen -Frankfurt a . M.
mit Apfelwein und Apfelwein -Champagner ; desglei¬
chen I . Fromm -Frankfurt a . M . ; Rudolph Kienzler-
Villingen mit Obstwasser ; Jean Niedhammer -Kaisers-
lautern mit Apfelwein ; Dr . Pfannenstiel und Ma-
derholz -Regenstauf mit Heidelbeeressenz ; R . Völzke-
Berlin mit Fruchtsaft ; C. Wesche-Quedlinburg mit
Apfel -, Johannisbeer - und Stachelbeerwein.

Wm . Grüne -Berlin hat einen Apparat aufge¬
stellt zum Bedrucken von Flaschen , der auf jeden
Fall sehr bemerkenswert ist.

Ein wesentlich anderes Bild zeigt uns der
Nord -Pavillon . Hier sind es besonders die Säme¬
reien , die in die Augen fallen . I . C. Schmidt -Er¬
furt hat , um seine Samenausstellung anziehend zu
gestalten , die Blüten der Sämereien nachgebildet und
mit ausgestellt ; sehr hübsch sehen auch die Samen¬
ständer von O . Knopf u . Co .-Erfurt aus . Eine
vorzügliche Sammlung von Gehölz - und Grassamen

zeigen Böttcher und Völker -Groß Tabarz , Thüringen;
auch die von I . M . Helms Söhne ebendaselbst ist
sehr gut.

Das allerschönste Stück jedoch hat die Firma
Ernst Bonary -Erfurt geliefert , ein riesiges Tableau
mit Ansichten des Etablissements und Blüten -Ab-
trilungen in sehr getreuer Nachbildung.

Sehr praktisch sind die Pflanzenetiquettes von
I . C . Erdmann -Arnstadt und die von C. van der
Smißen -Steglitz -Berlin ausgestellten Baumhalter.
Gotthard Allweiler -Radolfzell hat praktische Pumpen-
und Kellereiutensilien , und reizend ist ein kleines
von Herrn Völker von der Firma F . Böttcher und
Völker -Groß Tabarz , Thüringen , ausgestelltes Klee¬
blatt -Tischchen mit einer in Kupfer radierten Platte.

Ein reichhaltiges Arrangement finden wir in
den präservirten Früchten , eine Ausstellung , an der
sich Remy L Kohlhaas , Erbach ; Wilhelm Laaf,
Mainz ; Max Koch-Braunschweig ; Dr . W . Nägeli-
Mombach -Mainz ; G . C. Hahn L Co .-Lübeck; I . H.
Pillmann Nachfolger -Braunschweig ; C. Clot L Co .-
Straßburg ; Joh . Philipp Wagner L Co . - Mainz
beteiligten.

Längs dem Gebäude an der Westseite stehen
die Georginen von A . Schweiglewski -Berlin und
Karl Kaiser -Nordhausen , die einen ganz vorzüglichen
Flor versprechen.

Jetzt hätten wir nur noch das ""iVooäeck
IslLnä " zu besuchen, wo uns das Schönste , die Rosen,
erwarten.

Tausende von Rosen stehen hier in üppigem
Wachstum und reicher Blütenfülle . Jeder steht ver¬
wundert still im Änschauen der lieblichen Blumen
versunken . Da ist zuerst im Rosengarten von deut¬
schen Ausstellern Karl Gorms -Potsdam mit seinen
hochstämmigen Rosen zu erwähnen ; ihnen schließen
sich die von den vereinigten Dresdener Handelsgärt¬
nern gesandten Rosen als würdiges Seitenstück an.
Auch die „Kaiserin Augusta Viktoria " von Lambert
und Reiter blüht hier in ihrer Pracht . Dem Rosen¬
garten zunächst liegt ein Beet , auf dem Canna von
Karl Kaiser -Nordhausen , Georginen von A . Schweig-
lewski -Berlin , sowie Clematis von Koch u . Rohlfs-
Gr . Lichterfelde bei Berlin und einige Rosen von
Joseph Mock-Trier ihre Blütenschätze entfalten.

Auf dem Hauptstück , das sich nahezu am Süd¬
ende befindet , finden sich die meisten Aussteller zu
einer Gruppe vereint zusammen . Den Hintergrund
bilden die hochstämmigen Rosen von Karl Gorms-
Potsdam , davor kleinere Gruppen von niedrigen
Rosen , die besonders von den Dresdener Handels¬
gärtnern gesandt sind . Joseph Mock von Trier hat
sehr schöne Theerofen gesandt , auch I . C . Vollert-
Lübeck und O . Tiefenthal -Wandbeck -Hamburg haben
schöne niedrige Rosen ausgestellt . Die Gruppen ver¬
einigen sich alle zu einer geschmackvollen Gruppe und
bilden ein Ganzes , wodurch keinem einzigen Aus¬
steller zu nahe getreten wird . Um diese Rosengrup¬
pen zieht sich ein Band farbenglühender Begonien,
die R . Bertram -Kl . Flottbeck -Hamburg gesandt hat;

desgleichen sind auch sehr hübsche Knollen -Begonien
von Sattler und Bethge -Quedlinburg ausgestellt
worden und geben dessen Georginen in zwei Beeten
eine hübsche Einrahmung für hie Gesamtgruppe ab.
Wilhelm Pfitzer prangt zur rechten Seite mit seinen
Neuzüchtungen von Canna und Tritoma und als
Pendant hat O . Tiefenthal ein Rundteil mit Mont-
bretia und Helenium , die bereits ihre ersten Blüten
entfalten . Als nächste zu diesen Ausstellern folgen
Martin Grashoff , Heinrich Mette , Pape und Berg¬
mann und Sattler u . Bethge , sämtlich von Qued¬
linburg , die sich um den Vorrang von Levkoyen und
Astern streiten . Diese kleinen Sachen haben dem
Ganzen als Einfassung gedient und nicht nur die
Farbenpracht , nicht nur das üppige Wachstum , son¬
dern auch der köstliche Wohlgeruch ziehen Jeden an.
Auf der linken Seite haben auch unsere Alpenkinder
ein kleines Heim erhalten und kein geringerer als
der königl . botanische Garten hat dieselben geschickt,
um alten Freunden der europäischen Alpen die dor¬
tige Flora vor Augen zu führen.

Noch eine kleine Gruppe niedriger Knollenbe¬
gonien von August Büchner -München — und wir
haben das Hauptstück gesehen . Einzelne kleine Beete
haben wir jetzt noch seitlich , alles üppig und mit
Blüten übersäet — und das deutsche Departement
haben wir gesehen und uns an seinem Anblick erfreut.

Beinahe hätten wir die reizenden Zwerg-
Georginen ,,^ 1ba iwbrieata " , vergessen , die , kaum
1 ' / » Fuß hoch , über und über mit Blüten bedeckt
sind . Sie sind eine Züchtung von Albert Brandt-
Elbing , und erregen allgemeine Aufmerksamkeit unter
den Fachgenossen.

Von S . Kühne -Halberstadt sind von Kraft
strotzende Loollsa talos -ta gesandt worden , die von
vorzüglicher Kultur zeugen.

Noch wenige Worte über den Garten , der um
das deutsche Haus angelegt ist ! Diese Anlage war
ursprünglich nicht beabsichtigt und man entschloß sich
erst nach Fertigstellung des Hauses zu einer Garten¬
anlage . Denn was ist ein deutsches Haus ohne
Garten ? Die Anlage ist deutsch und ein plätschern¬
der Springbrunnen ziert das Ganze.

Die deutsche Gartenbauabteilung wird in höchst
wirksamer Weise von Herrn Obergärtner Ludwig
Schiller aus Nürnberg geleitet . Schon im März
1893 kam Herr Schiller nach Chicago , um mit un¬
ermüdlichem Fleiße und dem ganzen Schatze seiner
reichen Erfahrungen die ihm anvertrauten Arbeiten
zu vollführen . Der Erfolg dieser aufopfernden Tä¬
tigkeit ist denn auch nicht ausgeblieben.

Herr Schiller ist ein noch junger Mann . Er
hat seine Ausbildung in den bedeutendsten Gärt¬
nereien Deutschlands , Englands und Frankreichs ge¬
nossen und gilt als außerordentlich tüchtig in seinem
Fache . Er ist jederzeit gerne bereit , Besuchern Aus¬
kunft über alle Ausstellungsgegenstände zu geben,
und ich bezeuge ihm dankbarst , daß er mir mit gro¬
ßer Liebenswürdigkeit Information für den vorlie¬
genden Brief zur Verfügung stellte.

Gerichtstag
wird vom K. Amtsgericht Calw am Montag , den 14 . August , vormittags
8 —IS Uhr , auf dem Rathaus zu Neuweiler  abgehalten werden.

Calw,  den 8 . August 1893.
Amtsgerichtsschreiber

Nagel.

Althengstett.
Der Unterzeichnete nimmt die gegen

Schullehrer Appenzeller von hier ge¬
machten Aeußerungen als unwahr zurück
und bittet denselben um Verzeihung.

Den 8 . August 1893.
Jakob Straile.

Gesehen
Schultheißenamt.

Flik.

Krivat-Ameigeu.

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus.

Nächste Woche backt

Laugrnbrehrln
Bäcker Heugle.

VImer Halrkaüee
(nach Kneipp ),

in feinster Qualität , empfiehlt
die alleinige Niederlage von

t . L. Igsyer's ßlnosifolgor.

Voit '8  INiIvk-Leiks,
aus Köster Tuknülok ksrZsstsIlt.
LilliKsto nntlnuturKemässv ll'oilettv-

lür <lie UautptleKv uiient-
bebrliob . ärLtliok empkoblen.

1 Ltitek 30 H , Oarton L 3 8tüek 35 H.
1u 6alv  bei L . Lcbauüsr unä Varl

Lakmsun.
Paul Voit, kiürnbvrg.

Ein geordnetes

Mädchen-
welches kochen kann und in allen Haus¬
haltungsgeschäften bewandert ist , wird
zu sofortigem Eintritt gesucht von Frau
Maria Zahn in Hirsau.

Eine Parthie leere

Champagnersiaschen
hat zu verkaufen
_E . Häring z. bad . Hof.

Glanzhellen

Corinthenlvcin
zu 14 , 18 und 25 per Liter

empfiehlt E . Georg « , Calw.

X 080 L0 l.äI

-WUM7 vonrMMn
0WMM7 uMM s>lM

Teinach.
Nächsten Samstag,  den 12 . d. M .,

nachmittags 3 Uhr,
verkauft A . Bronns Wwe ., Besitzerin
des K. Bades Teinach , den

Oehmdertrag
von ca . S5 Morgen Wiesen

im öffentlichen Aufstreich . Zusammen¬
kunft um genannte Zeit in der Wirt¬
schaft des Badhotels . Käufer sind freund¬
lich eingeladen.

Im Auftrag:
Schultheiß Holzäpfel.

Eine größere Anzahl eichene, wenigEine größere Anzahl eichene, wenig
gebrauchte , gesunde Transportfässcr,
500 — 700 Liter haltend , worin die
feinsten Rotweine eingeführt wurden,
geben, weil überzählig , billig ab

Hievrnrath L Kkinger.

Ein heizbares Zimmer mit oder ohne
Bett hat zu

vermieten
Bäcker Kraushaar.

2 kleinere

Zimmer
in der Bischoffstraße vermietet bis I.
September oder später

Gottfried Raich.

50 Stück eichene

Baumstützen,
bei der Marmorsägerei im Teinachthal
liegend , werden ebendaselbst verkauft.

! Gefunden
! eine Tabakspfeife . Abzuholen gecien
Einrückungsgebühr und Finderlohn bei

Mich . Re nt fehler  in Jgelsloch.



SS6

Ksrlsruks i. Dstlsn.
Dis insinsr

^V 6 iQ 8 lube
(8P6Ä3 .UM LMsobo sVoiütz)

V 6 rd II n ä 6 u mit äsm . VsrlLLiit ' linä û . u . 88oL . LiiL von

keinen I,i n̂sursn,

Frülchüchg - , De ^ ert - u . Meäieinalweinen,
äsnt86li6n imä Lra . N2Ö8i8oii6n.

I

! Bestellungen
.auf Tafelobst und Mostobst nimmt
entgegen

Wilhelm Wagner.

Hof Dicke.

Lallsbst,
!den Zentner zu 2 ^ 20 rZ, ist zu ver-
!kaufen.

Goez.

Wohnungs-
Weränder -ung.

Zeige meiner werten Kundschaft von
hier und auswärts ergebenst an , daß ich
jetzt in der Badgaffe im Hause des
Hrn . Herion wohne.

Hochachtungsvollst
Okn . Llulisn,

Herrenkleidermacher.

8 OV ^6  VON

Gchlem MerNner ZSeissöier,
korter LxtpA 8tout , Lektein öisr,

LKLD1PLA 'Q6l ' - 6i6r'

unä einer reieklialliKeii 8ptzi8tznkarte
2si § s liisrniit srAsi) 6N8t an.

Lugen Lliugeuelem
Dssts .ni 'Ltsn .r

37  Lrenrstrnsse 37
Lin UnnxtdLlinliot '.

Mädchen gesucht.
Ein Mädchen , welches in allen Haus»

Haltungsgeschäften erfahren ist und Liebe
zu Kindern hat , wird auf 1. September
oder 1. Oktober gegen hohen Lohn ge¬
sucht. Von wem, sagt die Red . d. Bl.

iru

^skeUeMursnk'
kueKnkp ^ 'Ll 'AUKl'ki,

^? Ä ^ KMarwNenstr 'aßeElM

^krüssktrli ^ karlerrk -käuillliMeilM
mit allem kvmkort«ack Llexanr«lvr Ikemeit»««seKattet.

Lpmööll»ii3 övr äentselisil üsiserröit, m »eilt Ilimstlvrisekerl̂isfötiruliA.
Im erstell Stock 6Lf6 -ffe8taursnt mit KMräs.

» . Lw »r<rN«« k<»r»» o,
^vsrtrLvut Knts ölsrs , revtls /. Insten 6Lse, Nl°krjk«<M-
UQl?sv sNsr ^ rt ; LoUtsV̂lsvsr Lüolte. MittLgstiselll-nt al. nu
» 70 I u. I. so —Spslsen L I» Lsi-Is r» t- ts- /.eit.
0r„ „ Loivrll !, I--u. iizMälielisL 2sit,»r»».-L»li»srt-iss rsLs-L»?.
<7. / ) r> ec/or ckeL<7a/e -/ ?e§k<r« 7-o!» l

Ml ' stittiil lcn , MOstpvesfen,

Spindeln
liefert unter Garantie billigst

Emil Kelser,
Eisengießerei vnd Maschinenfabrik, Pforzheim.

Reparaturen werden prompt und billigst besorgt.

100,000 Säcke
einmal gebr ., grost u . stark für Ge¬
treide , Kartoffeln , ä 30 und 25 Pf.
Probeb . L 25 St . vers . geg. Nachn.
unt . Ang . d. Bahnstat . Max Menders-
hausen » Cöthen i. A.

Unterzeichneter setzt seine beiden

(Mstgütle
an der Altburger Steige und am Alzen¬
berger Weg dem Verkauf aus.

A . Weckerle.

Für Gemeinden.
Wegweiser«»«Eisen,
schön und gut , werden angefertigt in der

Eisengießerei u. Klasck.inenfubrill

von Linil Velsen,
_Pforzheim . _

Ein solider

junger Wann,
der mit Pferden umgehen kann , findet
Stelle . Auskunft bei der Red . d. Bl.

^spkslt.
vseNpsppen bester Qualität in ver¬

schiedenen Sorten.
Hspkslkrökrsn für Abortleitungen.
Isolirpsppon Jsoliertafeln.
Uolresment , Dachtheer.
Osrbolinsum für Holzanstrich.

Richard Pfeiffer , Stuttgart,
Asphalt - und Theer -Produkten -Fabrik.

VueilLNilut best « Itrlriilcrt « !

Bei Appetitlosigkeit , Magen¬
weh u. schlechtem Mage » nehme

»°hL»Lsiser's
Ufeffermimr -CarameUen,
welche große Dienste leisten u . sicheren
Erfolg haben . Zu haben in den all¬
einigen Niederlagen per Pak . L 25
bei Wieland L Pfleiderer (alte
Apotheke ) in Calw und Ernst
Unger in Gechingen.

Vaptzlvu!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an,
Goldtapeten „ ÄO „ „
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Mnsterkarten überallhin franko.
Kedrüllvr lisglsr , Minden

in Westfalen.

Wechselformulare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl.

Kok. kürltle, LäZs- L llobelnsrk, Kforrkoim,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Bauhölzern, Dielen, Brettern, Latten, getrockneten und gehobel¬
ten Kiemenböden nach Maaß in allen Stärken in Tannen-,
Kiefern-, Eichen- und Buchenholz, buchenen und eichenen Karguets»
gehobelten und profilierten Dußsockeln, Zimmerthiiren. Kehlstäben»

Zierleistenu. dergl. zu den billigsten Preisen.

Göppel und Güllenpumpen,
ganz von Eisen und vorzüglicher Beschaffenheit , sind stets vorrätig zu billigem
Preise in der

Eisengießerei u . Maschinenfabrik von
Linil Velsvn , VFonLkeim.

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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